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(54) VORRICHTUNG ZUM LAGE- UND WINKELGENAUEN POSITIONIEREN UND VERANKERN 
EINES SPANNSTABES

(57) Eine Vorrichtung zum lage- und winkelgenauen
Positionieren und Verankern eines Spannstabes (1) um-
fasst eine Auflageplatte (5) zum Auflegen und Ausrichten
der Vorrichtung auf einer Armierung (23), ein mit der Auf-
lageplatte (5) verbundenes Führungsrohr (7) und Gewin-
demittel (17) zum Einschrauben des mit einem Gewin-
deabschnitt (19) versehenen Spannstabes (1). Am Rohr-
abschnitt des Führungsrohrs (7), welcher oberhalb der
Auflageplatte (5) liegt, sind Markierungen (35) oder Soll-
bruchlinien ausgebildet.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Vorrichtung
zum lage- und winkelgenauen Positionieren und Veran-
kern eines Spannstabes gemäss Oberbegriff des Paten-
tanspruchs 1.
[0002] Für die Verankerung von Stützböcken in ein-
häuptigen Betonschalungen sind bereits verschiedene
Vorrichtungen bekannt. Eine solche Vorrichtung ist in der
DE-C2 4234892 beschrieben und umfasst eine Auflage-
platte zum Auflegen und Ausrichten der Vorrichtung auf
einer Deckenarmierung und zum Halten eines Führungs-
rohrs in einem vorgegebenen Winkel zur Horizontalen.
Diese bekannte Vorrichtung umfasst immer mehrere Ein-
zelteile, nämlich mindestens die Auflageplatte und eine
Führung für einen Gewindestab sowie ein Ankermittel,
das am Ende des Führungsrohrs oder des Gewindesta-
bes positioniert sein kann, um den Gewindestab in axi-
aler Richtung im Beton verankern zu können. Diese Teile
müssen werkseitig, beim Zwischenhandel oder spätes-
tens auf der Baustelle zusammengesetzt und miteinan-
der verbunden werden. Dies verursacht zusätzliche Kos-
ten zu den bereits vorhandenen Material- und Herstel-
lungskosten der Einzelteile. Im Weiteren muss die Auf-
lageplatte nach dem Justieren auf der Armierung mit Ei-
senbindern oder dergleichen mit der Armierung verbun-
den werden.
[0003] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist die
Schaffung einer Vorrichtung zum lagegenauen Positio-
nieren und Verankern eines Spannstabes, der alle Vor-
teile der bisherigen bekannten Vorrichtungen aufweist,
jedoch wesentlich kostengünstiger herstellbar ist und bei
dessen Herstellung keine Konfektionierung der Einzel-
teile mehr notwendig ist. Eine weitere Aufgabe der Erfin-
dung besteht darin, die Vorrichtung derart auszubilden,
dass die über die Oberfläche des Rohbetons hinausra-
genden Bereiche vor dem Talochieren entfernt werden
können oder das Talochieren nicht behindern.
[0004] Im Weiteren soll die Möglichkeit geschaffen
werden, dass in der Vorrichtung Spannstäbe mit unter-
schiedlich grossen Durchmessern verankert werden
können.
[0005] Gelöst wird die Aufgabe durch eine Vorrichtung
gemäss den Merkmalen des Patentanspruchs 1. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den abhän-
gigen Ansprüchen umschrieben.
[0006] Die einstückige Ausführung des Führungsrohrs
und der Auflageplatte der Vorrichtung ermöglicht eine
kostengünstige Herstellung aus Kunststoff und es erüb-
rigen sich umfangreiche Konfektionierungs- und Kom-
plettierungsarbeiten vor der Auslieferung an den Ver-
braucher. In der einfachsten Ausgestaltung der Erfin-
dung umfasst die Vorrichtung die Auflageplatte, an der
das Führungsrohr für den Gewindestab angeformt ist.
Das untere Ende des Führungsrohrs kann als Anker aus-
gebildet sein und ein Innengewinde tragen, in welchem
der Spannstab bzw. dessen Aussengewinde kämmen
kann. In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung der

Erfindung ist das obere Ende des Führungsrohrs, wel-
ches über die Auflageplatte hinausragt, durch eine den
Querschnitt des Führungsrohrs überspannende Memb-
ran verschlossen. Die Membran ist derart dünnwandig
ausgebildet, dass sie durch das Einführen des
Spannstabs durchbrochen werden kann. Sie ist vorteil-
hafterweise Teil des Führungsrohrs. Für speziell hohe
Zugkräfte kann am unteren Ende des Führungsrohrs ei-
ne Gewindemutter direkt eingespritzt oder eingelegt
sein. Diese übernimmt sowohl die formschlüssige Füh-
rung des Spannstabes und dient als Anker innerhalb der
betonierten Bodenplatte. Die Herstellung der gesamten
Vorrichtung, insbesondere jedoch der Auflageplatte aus
Kunststoff erlaubt es, Rostschäden durch geringe Über-
deckung zu vermeiden. Mit an der Unterseite der Aufla-
geplatte oder seitlich angeordneten Schnappverschlüs-
sen kann die Vorrichtung werkzeugfrei und ohne Eisen-
binder an den horizontalen Armierungseisen befestigt
werden. Das Positionieren und Befestigen mit Schnapp-
verschlüssen benötigt wesentlich weniger Zeit als bei
den bekannten Vorrichtungen. Durch verschieden gros-
se Schnappverschlüsse kann die Vorrichtung unabhän-
gig von der vorliegenden Stärke der Armierungseisen an
letzteren befestigt werden. Durch Einsätze mit unter-
schiedlich grossen Gewindemuttern können in ein und
derselben Vorrichtung Spannstäbe mit unterschiedli-
chen Durchmessern eingesetzt werden.
[0007] Anhand eines illustrierten Ausführungsbei-
spiels wird die Erfindung näher erläutert. Es zeigen

Figur 1 eine perspektivische Darstellung der Vor-
richtung,

Figur 2 eine Ansicht der Vorrichtung in Figur 1 in
Richtung des Pfeiles P,

Figur 3 einen axialen Vertikalschnitt durch die Figur
1 längs Linie III-III,

Figur 4 einen Axialschnitt durch eine weitere Ausge-
staltung des unteren Endes des Führungs-
rohres mit einer eingesetzten Mutter,

Figur 5 eine Seitenansicht des unteren Endes des
Führungsrohrs mit einem eingesetzten se-
paraten Ankerteil,

Figur 6 Seitenansicht einer weiteren Ausführungs-
form der Vorrichtung mit Einsteckdeckeln,
teilweise aufgeschnitten,

Figur 6a einen Einsteckdeckel mit Auszugsbügel,
Figur 6b einen Einsteckdeckel für ein abgeschnitte-

nes Führungsrohr,
Figur 7 einen axialen Schnitt durch eine Mutter und

eine Verbindungsmuffe.

[0008] Die in Figur 1 perspektivisch dargestellte Vor-
richtung zum lagegenauen Positionieren und Verankern
eines Spannstabes 1, kurz Verankerungsteil 3 genannt,
umfasst eine im wesentlichen flache Auflageplatte 5 und
ein die Auflageplatte 5 in einem spitzen Winkel durch-
dringendes Führungsrohr 7 mit einem oberen Ende 9
und einem unteren Ende 11. Alternativ zu einer Auflage-
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platte 5 könnte an deren Stelle ein Kunststoffgitter oder
ein anderer, eine Platte bildender Körper treten, welcher
vom Führungsrohr 7 durchdrungen wird. Der Rohrquer-
schnitt des oberen Endes 9 des Führungsrohres 7 kann
durch einen filmartigen Deckel 13 oder durch einen Stop-
fen (siehe Fig. 6a, 6b) vollständig verschlossen sein. Der
filmartige Deckel 13, dessen Dicke wenige Zehntelmilli-
meter beträgt, wird beim Spritzen des Verankerungsteils
3 direkt in der Spritzgussform erzeugt; die zapfenförmi-
gen Deckel 13a und 13b können ebenfalls - über Film-
scharnier mit dem Führungsrohr 7 verbunden - gleich-
zeitig mit dem Verankerungsteil 3 gespritzt werden. Die
Oberfläche des Deckels 13 kann in der Ebene der Stirn-
seite des oberen Endes des Führungsrohrs 7 liegen oder
axial versetzt dazu einige Millimeter innerhalb des Füh-
rungsrohrs 7. Letzteres erlaubt es, dem Spannstab 1 vor
dem Einführen in das Führungsrohr 7 eine Führung zu
bieten. Der filmartige Deckel 13 kann bei schräg ange-
schnittenem Ende des Führungsrohes 7 in gleicher Wei-
se ausgebildet sein. Das untere Ende des Führungsrohrs
7 ist in der ersten Ausgestaltung der Erfindung stufenartig
ausgebildet, d.h. der äussere Durchmesser des Füh-
rungsrohrs 7 nimmt stufenartig im Durchmesser zu. Die
Stufen können rechtwinklig oder geneigt zur Achse A des
Führungsrohrs 7 liegen, d.h. einen ovalen Querschnitt
aufweisen. Im Innern des Führungsrohrs 7 sind mindes-
tens im unteren Teil Gewindewindungen oder Windungs-
abschnitte 17 angebracht. In letzteren kämmen die Ge-
windeabschnitte 19, welche auf der Oberfläche des
Spannstabes 1 ausgebildet sind. Als Spannstab 1 wird
üblicherweise ein sogenannter Divadag-Stab verwendet
(keine Abbildung). Auf der Unterseite oder im Bereich
der Längskante der Auflageplatte 5 können spreizbare
Klammern 21 oder entsprechend ausgebildete Verstär-
kungsrippen angeformt sein, welche dazu dienen, das
Verankerungsteil 3 an horizontal liegenden Armierungs-
eisen 23 einer Bodenarmierung zu befestigen (verglei-
che Figur 2). Die Klammern 21 können aus zwei halb-
schalenförmigen Teilen bestehen, welche an der Unter-
seite der Auflageplatte 5 befestigt oder angeformt sind.
[0009] In der Ausgestaltung des Führungsrohrs 7 ge-
mäss Figur 4 ist in das untere Ende des Führungsrohrs
7 eine Mutter 25 eingesetzt, welche drehfest vom Füh-
rungsrohr 7 gehalten wird. Im Führungsrohr 7 selbst sind
in dieser Ausführungsform keine Gewindeabschnitte 17
notwendig. Es können Muttern mit unterschiedlichen Ge-
windedurchmessern eingesetzt werden, um Spannstäbe
1 unterschiedlicher Dicke verankern zu können.
[0010] In der weiteren Ausbildungsform der Erfindung
gemäss Figur 5 steckt im unteren Ende 11 des Führungs-
rohrs 7 ein Anker 27 aus Metall, wie er in der DE-C2
19645759 beschrieben und beansprucht wird. Der Anker
27 umfasst ein Metallrohr 29, in welches Gewindeab-
schnitte 17 eingeprägt sind. Das untere Ende des Me-
tallrohrs 29 ist zusammengequetscht, so dass dessen
Querschnitt in einem Abstand zum Ende verschlossen
wird. Zwei Ankerstäbe 33 und 35 sind, sich kreuzend, im
Metallrohr 29 befestigt.

[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung gemäss Figur 6 sind zwischen dem Füh-
rungsrohr 7 und der Auflageplatte 5 ein- oder beidseitig
Rippen 33 oder Waben zur Festigkeitserhöhung ausge-
bildet, welche sich bis zu den schmalen Seitenkanten
der Auflageplatte 5 hin erstrecken können. Diese Aus-
führung ermöglicht es, die Auflageplatte 5 sehr dünn her-
zustellen und dennoch eine hohe Steifigkeit der Aufla-
geplatte 5 und der Verbindung mit dem Führungsrohr 7
zu erlangen.
[0012] In Figur 6 ist weiter ersichtlich, dass am Füh-
rungsrohr 7 im Bereich, welcher oberhalb der Auflage-
platte 5 liegt, parallel zur Oberfläche der Auflageplatte 5
verlaufende Markierungen 35 oder Kerben (Sollbruchli-
nien) in der Oberfläche des Führungsrohrs 7 angebracht
sind. Die Markierungen 35 oder die Kerben können in
bestimmten Abständen z.B. 1cm, 2cm, etc. von der Ober-
fläche der Auflageplatte 5 angeordnet sein. Entlang den
Markierungen 35 oder Rillen kann das Führungsrohr 7
nach dem Betonieren schräg abgetrennt (gesägt oder
abgeschlagen) werden, um ein einfaches Talochieren
der Betonoberfläche von Hand oder maschinell zu er-
möglichen. Um zu vermeiden, dass flüssiger Beton in
das Führungsrohr 7 eintritt, kann auch bei abgetrenntem
Oberteil des Führungsrohrs 7 ein Deckel 13a aufgesetzt
werden. Dieser ist derart ausgebildet, dass er, aufgesetzt
auf das abgeschnittene Rohrende, parallel zur Oberflä-
che der Auflageplatte 5 zu liegen kommt. Wird das Füh-
rungsrohr 7 nicht abgetrennt, so ist auf dessen oberen
Ende ein Deckel 13b eingesteckt, auf dessen Oberfläche
eine bügelförmige Lasche 13c ausgebildet sein kann.
Diese dient dazu, den Deckel 13b nach dem Betonieren
mit einem spitzen Werkzeug oder einem Armierungsei-
sen abheben zu können. Beim schiefen Deckel 13a kann
in dessen Oberfläche eine kalottenförmige Ausnehmung
vorgesehen sein, welche von einem Stab überspannt
wird, an dem man den Deckel 13a aus dem Rohrende 7
herausziehen kann. Selbstverständlich könnten die Füh-
rungsrohre 7 auch in verschiedenen Längen und/oder
bereits mit angeschrägten oberen Enden 9 hergestellt
werden.
[0013] In der Figur 6 ist eine Mutter 25 dargestellt, wel-
che im Querschnitt eine T-Form aufweist und deren Ge-
windebohrung 25a unterschiedliche Durchmesser auf-
weisen kann, je nach dem Durchmesser des zu veran-
kernden Spannstabes 1. Dies bedeutet, dass mit ein und
derselben Vorrichtung Spannstäbe 1 mit unterschiedli-
chem Durchmesser eingesetzt werden können. Es muss
einzig die Mutter 25 eine passende Gewindebohrung 25a
aufweisen.
[0014] In der Ausgestaltung der Mutter 25 gemäss Fi-
gur 7 sitzt zwischen dem unteren Ende des Führungs-
rohrs 7 und der Mutter 25 eine Verbindungsmuffe 37. Die
Verbindungsmuffe 37 weist an einem Ende einen Aus-
sendurchmesser auf, der dem Innendurchmesser des
Führungsrohrs 7 entspricht. Das andere Ende der Ver-
bindungsmuffe weist einen Innendurchmesser auf, der
dem Aussendurchmesser eines Fortsatzes 39 auf der
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Mutter 25 entspricht. Die Muffe 37 kann an ihrem oberen
Ende auch einen Abschnitt 45 mit einem Innendurch-
messer aufweisen, der dem Aussendurchmesser des
Führungsrohrs 7 entspricht. Diese Ausgestaltung der
Mutter 25 bzw. in Kombination mit der Verbindungsmuffe
37 ermöglicht es, an der Mutter 25 Gewindebohrungen
41 auszubilden, deren Durchmesser annähernd dem In-
nendurchmesser des Führungsrohrs 7 entspricht. Dies
ermöglicht es weiter, Spannstäbe mit einem Durchmes-
ser von annähernd dem Innendurchmesser des Füh-
rungsrohrs in der Vorrichtung 1 zu verankern. Wird ein
dünnerer Spannstab 1 verwendet, so ersetzt der Bauar-
beiter einzig die Mutter 25 durch eine solche mit einer
entsprechend kleineren Gewindebohrung oder es wird
eine Mutter 25 mit einem Stufengewinde 43 eingesetzt
(in unterbrochenen Linien in Figur 7 angedeutet).
[0015] Das Ausrichten und Befestigen des Veranke-
rungsteils 3 auf einer Armierung für eine Betondecke ist
äusserst einfach. Das Verankerungsteil 3 wird mit den
Klammern 21, auf ein horizontal liegendes Armierungs-
eisen 23 aufgelegt und an diesem festgeklipst. Vorzugs-
weise sind an der Auflageplatte 5 Klammern 21,21a mit
unterschiedlichen Dimensionen ausgebildet, so dass je
nach Dicke des Armierungseisens 23 entweder die Klam-
mern 21 oder die Klammern 21a in Eingriff gelangen.
Selbstverständlich kann die Auflageplatte 5 auch mit Bin-
dedrähten an den Armierungseisen 23 befestigt werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum lage- und winkelgenauen Positio-
nieren und Verankern eines Spannstabes (1), um-
fassend eine Auflageplatte (5) zum Auflegen und
Ausrichten der Vorrichtung auf einer Armierung (23),
ein mit der Auflageplatte (5) verbundenes Führungs-
rohr (7) und Gewindemittel (17) zum Einschrauben
des mit einem Gewindeabschnitt (19) versehenen
Spannstabes (1), dadurch gekennzeichnet, dass
am Rohrabschnitt des Führungsrohrs (7), welcher
oberhalb der Auflageplatte (5) liegt, Markierungen
(35) oder Sollbruchlinien ausgebildet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Markierungen (35) oder Soll-
bruchlinien den Abstand zur Oberfläche der Aufla-
geplatte (5) anzeigen.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Führungsrohr (7)
ein oberes Ende (9) aufweist, welches durch einen
Deckel (13) abdeckbar ist, wobei der Deckel (13)
Mittel zum Erfassen und Herausziehen des Deckels
(13) aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungsrohr (7) ein unteres Ende (11) aufweist, wobei

in das untere Ende des Führungsrohrs (7) eine Mut-
ter (25) zum Einschrauben des Spannstabes (1) ein-
gesetzt ist, wobei die Verbindung zwischen der Mut-
ter (25) und dem unteren Ende (11) über eine Ver-
bindungsmuffe (37) erfolgt, deren oberes Ende am
Führungsrohr (7) ein- oder aufgesteckt ist und deren
zweites Ende über einen oder in einen Fortsatz (39)
an der Mutter (25) schiebbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mutter (25) austauschbar aus-
gebildet ist und einen Gewindedurchmesser auf-
weist, der an den zu verankernden Spannstab (1)
passt.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
lageplatte (5) und das Führungsrohr (7) einstückig
aus Kunststoff hergestellt sind.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
windemittel (17) als Innengewinde am Führungsrohr
(7) ausgebildet sind und sich mindestens über eine
Teillänge des Führungsrohrs (17) erstrecken.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
windemittel (17) am unteren Ende (11) des Füh-
rungsrohres (7) ausgebildet oder die Gestalt einer
Mutter (25) aus Metall, welche in das Führungsrohr
(7) eingeschoben, eingesetzt oder aufgesetzt ist,
aufweisen.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als Ge-
windemittel (17) ein hülsenförmiger Anker (27) mit
einem Innengewinde in das Führungsrohr (7) einge-
setzt ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungsrohr (7) ein unteres Ende (11) aufweist, wobei
das untere Ende (11) des Führungsrohrs (7) einen
grösseren Durchmesser oder radial nach aussen ab-
stehende Buckel, Stufen oder Rippen (15) aufweist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungsrohr (7) ein oberes Ende (9) aufweist, wobei
das obere Ende (9) des Führungsrohrs (7) durch ei-
nen bei der Herstellung der Vorrichtung erzeugten
Deckel (13) verschlossen ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Deckel (13) durchstossbar oder
herausbrechbar ist oder dass auf dem oberen Ende
(9) des Führungsrohres (7) ein Einsteckdeckel (13)
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aufgesetzt ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungsrohr (7) ein oberes Ende (9) aufweist, wobei
das obere Ende (9) in einem spitzen Winkel zur Ach-
se A des Führungsrohrs (7) liegt.

14. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Auflageplatte (5) Mittel (21,21a) zum Einklicken oder
werkzeugfreien Verbinden der Auflageplatte (5) mit
einem Armierungseisen (23) einer Armierung aus-
gebildet sind.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Mittel elastisch spreizbare Klam-
mern (21,21a) oder entsprechend geformte Rippen
(33) zum mindestens teilweisen Umschlingen eines
Armierungseisens (23) ausgebildet sind und/oder
dass die Mittel (21,21a) für unterschiedlich dicke Ar-
mierungseisen (23) ausgebildet sind.
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